
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schulwahl 
Schulformen 



 
 

 
as deutsche Schulsystem hält eine Vielzahl an  
Schulformen bereit. Und da Bildung Ländersache ist,  

gibt es je Bundesland eine eigene Umsetzung des Schulsystems,  
was sich in unterschiedlichen Schulbezeichnungen und Strukturen auswirkt.  
Einen Überblick über die grundlegenden Schulformen von der Grund- bis zur Berufsschule gibt dieser Ratgeber. 
 
 

Das gegliederte Schulsystem in Deutschland 
 
In Deutschland ist das Schulsystem dreigliedrig: die Primarstufe und die Sekundarstufen I und II. Zusammen mit 
dem anschließenden Tertiärbereich (Fach- und Hochschulbildung) und dem Quartärbereich (Weiterbildung) ist 
das Bildungssystem komplett. Die Schulpflicht beginnt mit 6 Jahren und dauert, je nach Bundesland, meistens 9 
Jahre. Im Anschluss besteht die sogenannte Berufsschulpflicht, die die Teilnahme an einer Berufsausbildung 
oder dem Besuch einer weiteren (Fach-)Schule vorschreibt. 
 

Primarbereich 
Grundschule  
Abgedeckt wird der Primarbereich durch die Grundschule –  die Vorschule gehört nicht offiziell zum 
Schulsystem. Die Einschulung in die 1. Klasse erfolgt im Normalfall mit sechs Jahren. Die Grundschule umfasst 
vier Jahre, nur in Berlin und Brandenburg dauert sie sechs Jahre. Um z.B. ein längeres gemeinsames Lernen der 
Schüler zu ermöglichen, gibt es immer wieder Diskussion darüber, die Grundschule auf 6 Jahre zu verlängern. 
 
An den meisten Grundschulen gibt es in den ersten ein bis drei Jahren keine Noten in den Zeugnissen, sondern 
schriftlich ausgeführte Beurteilungen zu der Entwicklung, den schulischen Leistungen und dem Sozialverhalten. 
Ein Klassenlehrer übernimmt die Klasse oft für die gesamte Grundschulzeit und unterrichtet auch die meisten 
Fächer. Der Schwerpunkt des Unterrichts liegt auf der Vermittlung von Lese-, Schreib- und mathematischen 
Kenntnissen. Hinzu kommt Sach-, Sport-, musikalischer, religiöser und Werkunterricht sowie, je nach Schule, 
Fremdsprachen.  
   
Der Unterricht geht meist bis mittags, an den sog. „verlässlichen“ Schulen werden die Schüler bis zu einer 
bestimmten Uhrzeit betreut und der Unterricht durch pädagogische Betreuungsangebote ergänzt. Zunehmend 
wird auch jahrgangsübergreifender Unterricht eingesetzt, bei dem mehrere Klassenstufen gemeinsam 
unterrichtet werden. Je nach Schule kommen unterschiedliche Lernansätze und Unterrichtsmethoden zum 
Einsatz, z.B. wenn es darum geht, wie Lesen und Schreiben vermittelt wird.  
 
Es gibt auch Grundschulen, die sich einem bestimmten pädagogischen Konzept verschrieben haben, wie z.B. 
der Waldorf- oder Montessoripädagogik, oder die bilingual sowie nach bestimmten Ansätzen arbeiten. In 
integrativen Grundschulen werden Kinder mit und ohne Behinderung gemeinsam unterrichtet und im 
Schulalltag durch weiteres (sonder-)pädagogisches Personal unterstützt.  
 
 

Förderschule 
Schulen mit sonderpädagogischem Förderschwerpunkt können ebenfalls ab der 1. Klasse für Kinder im Alter von 
sechs Jahren besucht werden. Es gibt spezielle Förderschulen für Kinder mit geistigen, körperlichen oder 
Lernbehinderungen, z.B. Sprachheilschulen, Schulen für Gehörlose oder mit dem Förderschwerpunkt emotionale 
Entwicklung, die dann jeweils spezifische Förderung bieten und auch in Ausstattung und Räumlichkeiten den 
Bedürfnissen gerecht werden. Je nach Bundesland gibt es verschiedene Verfahren für die Feststellung des 
sonderpädagogischen Förderbedarfs – dieser bildet die Grundlage für den Förderschulbesuch. Alternativ ist der 
Besuch einer Integrationsklasse an einer allgemeinen Schule möglich. Förderschulen decken in der Regel die 
Primar- sowie Sekundarstufe I ab, außerdem gibt es Schulen für berufliche Bildung.   
 
In Deutschland gibt es rund sechs Prozent Förderschüler. Fast die Hälfte davon mit dem Förderschwerpunkt 
Lernen. Doch der Besuch von Förderschulen mit diesem Schwerpunkt stehen in der Kritik: Die Lern- und  
Entwicklungsfortschritte lernbehinderter Kinder seien an allgemeinen Schulen, an denen Kinder mit und ohne 
Förderbedarf gemeinsam lernen, deutlich besser. An Förderschulen gelingt nur in den wenigstens Fällen ein 
Wechsel an eine allgemeine Schule und 77 Prozent bleiben ohne Schulabschluss. 
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Sekundarstufe I 
 
 

Hauptschule 
Als weiterführende Schule wird die Hauptschule in der Regel von Klasse 5 bis 9 besucht und mit der 
Berufsschulreife, dem Hauptschulabschluss, abgeschlossen. Dieser berechtigt zur Aufnahme einer 
Berufsausbildung im Dualen System (Betrieb plus Berufsschule). Da der Besuch der Hauptschule mit dem Ziel 
der Berufsreife verbunden ist und die berufliche Bildung vorbereitet wird, liegt ein besonderer Schwerpunkt auf 
praxis- und handlungsorientiertem Unterricht und Angeboten zur Berufsorientierung und -erkundung.  
 
Die Hauptschule wird wohl zu einem Auslaufmodell –  zumindest als reine Hauptschule: Solche gibt es als 
eigenständige Schulform nur noch in einigen wenigen Bundesländern. Es wird zunehmend auf integrierte Haupt- 
und Realschulen gesetzt, die intern durchlässig sind für beide Schulformen, so dass auch die mittlere Reife 
(nach der 10. Klasse) erworben werden kann. Außerdem gibt es immer mehr Gesamtschulen, an denen jeder 
Bildungsabschluss möglich ist. 
 
 

Realschule 
Realschulen werden als weiterführende Schulen in den meisten Fällen von der 5. bis zur 10. Klasse besucht und 
mit der mittleren Reife (auch Realschulabschluss oder Fachoberschulreife) abgeschlossen. Dieser Abschluss 
berechtigt zur Aufnahme berufsqualifizierender Bildungsgänge, dem Eintritt in die mittlere Beamtenlaufbahn 
sowie zum Besuch der gymnasialen Oberstufe bzw. Fachoberschule. Sowohl eine zweite Fremdsprache als auch 
ein naturwissenschaftlicher Schwerpunkt ist an der Realschule möglich und es gibt Wahlpflichtfächer bzw. 
fachliche Profile. 
 
Nicht in allen Bundesländern gibt es Realschulen als eigenständige Schulform, überall aber als Bildungsgang, 
damit die Option auf den Abschluss der mittleren Reife sichergestellt ist. So ist die Realschule zunehmend in 
integrierter Form als Bildungsgang oder Zweig zu finden, z.B. als Haupt- und Realschule (auch 
„Sekundarschulen“ oder „Regionalschulen“) oder an Gesamtschulen.  
 
 

Gesamtschule 
Die Gesamtschule deckt die Klassenstufen 5 bis 13 ab und es können alle Schulabschlüsse 
(Hauptschulabschluss, mittlere Reife oder Abitur) absolviert werden. In der Regel werden die Schüler 
mindestens in den Klassen 5 bis 7 gemeinsam unterrichtet. Wenn es sich um eine kooperative Gesamtschule 
handelt, sind zwar alle Schulformen unter einem Dach, der Unterricht findet aber je nach Bildungszweig 
getrennt statt. Bei integrierten Gesamtschulen werden die Schüler aller Bildungsgänge gemeinsam unterrichtet, 
aber die Kernschulfächer in Kurse nach Leistungsniveau unterteilt. Je nach Bundesland gibt es dann Grund- und 
Erweiterungskurse oder das Notensystem besteht aus A- und B-Noten, womit das Haupt-/Realschulniveau oder 
gymnasiale abgebildet wird.  
 
Neben der klassischen Schulfachstruktur gibt es auch Gesamtschulen mit Profilbildung: Die Klasse besteht dann 
aus Schülern, die dieses Profil gewählt haben und das aus bestimmten Fächern des Wahlpflichtbereichs 
besteht. Der Profillehrer ersetzt dann den Klassenlehrer und der Unterricht nimmt fachübergreifend Bezug zu 
dem Profilthema. Gesamtschulen gibt es auch als Ganztagsschulen, an denen dann ein Mittagsessen angeboten 
und der Unterricht durch Angebote am Nachmittag (z.B. Hausaufgabenbetreuung) ergänzt wird. 
 
 

Gymnasium 
Das Gymnasium führt in 8 oder 9 Klassenstufen (also bis zur 12. oder 13. Klassenstufe) zum höchsten 
deutschen Schulabschluss, dem Abitur (allgemeine Hochschulreife) und soll eine vertiefte allgemeine Bildung 
vermitteln sowie auf eine akademische Ausbildung vorbereiten. Im Zusammenhang mit einer Schulreform  
wurden die Gymnasien in den letzten Jahren fast bundesweit auf die verkürzte Schulzeit („G8“) also auf das 
Abitur nach der 12. Klasse umgestellt bzw. werden es gerade. Hintergrund ist die im internationalen Vergleich 
längere Schulzeit in Deutschland und das Ziel, den Berufseintritt ein Jahr früher zu ermöglichen. Die Verkürzung 
führt jedoch zu einer höheren Stoffdichte. 
 
Das Gymnasium gliedert sich in die Unterstufe (Sekundarstufe I), evtl. Mittelstufe, und die Oberstufe 
(Sekundarstufe II). Je nach Bundesland braucht es eine Empfehlung des Grundschullehrers, um das Gymnasium 
zu besuchen, in einigen ist diese Empfehlung für die Eltern nicht bindend. 



 
 
 
 
 
 
 
 
Zu den Kernfächern kommen mehrere Naturwissenschaften (auch Informatik), Gesellschaftswissenschaften (z.B. 
Geschichte, Politik, Gesellschaft), künstlerische Fächer (z.B. Musik, Kunst, Darstellendes Spiel) sowie Fächer wie 
Philosophie, Religion, Ethik oder Psychologie. In der Regel gehören diese Fächer zum Wahlpflichtbereich, so 
dass sich aus bestimmten Bereichen für je ein Fach entschieden wird. Außerdem werden bis zu drei 
Fremdsprachen unterrichtet, wobei zwei meistens Pflicht sind. Es gibt auch Gymnasien mit einer Profilbildung. 
In der gymnasialen Oberstufe (ab Klassenstufe 10 oder 11) werden Grund- und Leistungskurse o.ä. gewählt, 
wobei letztere mit mehr Stunden unterrichtet werden und darin die schriftlichen Abiturprüfungen abgelegt 
werden müssen.   
 
Am humanistischen Gymnasium liegt der Fokus auf einer humanistischen und altsprachlichen Bildung, bei der 
Latein als erste Fremdsprache gelehrt und auch Griechisch und Hebräisch unterrichtet werden.  
An neusprachlichen Gymnasien, werden hingegen „lebende Sprachen“ unterrichtet: als erste Fremdsprache 
meistens Englisch.  
Es gibt auch Gymnasien mit fachlichem Schwerpunkt, wie Wirtschafts-, Sport-, oder Musikgymnasien.  
 
Abitur 
Mit Absolvieren der 12 Schuljahre ist die Schulpflicht abgeschlossen. Die Abiturprüfung besteht aus mehreren 
schriftlichen und mindestens einer mündlichen Prüfung. Alle Bundesländer mit Ausnahme von Rheinland-Pfalz 
haben das sog. Zentralabitur mit landesweit einheitlichen Prüfungsaufgaben eingeführt. Zur Bildung des 
Abiturdurchschnitts werden nicht nur die Prüfungsergebnisse, sondern auch Zeugnisnoten der Oberstufe 
eingerechnet.  
 

Sekundarstufe II 
 

Gymnasiale Oberstufe / Fachoberschule 
Die gymnasiale Oberstufe ist der schulische Abschnitt, der von der mittleren Reife zum Abitur führt. Das kann 
auf einem allgemeinen oder fachlichen/beruflichen Gymnasium sein, auf einer Gesamtschule oder 
Fachoberschule. Wurde die mittlere Reife z.B. auf einer Realschule erworben, ist im Anschluss der Besuch der 
gymnasialen Oberstufe möglich, sofern die Voraussetzungen erfüllt sind (z.B. bei den belegten Fremdsprachen) 
–  es gibt auch vorbereitende Angebote, in denen fehlende Voraussetzungen nachgeholt werden können. In der 
gymnasialen Oberstufe werden Leistungskurse gewählt, die mehr Stunden umfassen und im Abitur geprüft 
werden. 
 

Berufsbildende Schulen 
Zu den berufsbildenden Schulen der Sekundarstufe II zählen alle Berufsschulen und Berufsfachschulen. Mit 
ihnen wird die (Berufs-)Schulpflicht erfüllt. Hochschulen, Fachschulen oder Berufsakademien gehören darum 
nicht dazu, sondern sind dem tertiären Bildungssektor zuzuordnen. An Berufs(fach)schulen gibt es 
verschiedene Schulformen, es können allgemeinbildende und berufsqualifizierende Abschlüsse erworben sowie 
berufsvorbereitende Programme absolviert werden. Die Schulbezeichnungen sind je nach Bundesland 
unterschiedlich. 
 
Berufsschule 
Mit dem Besuch der Berufsschule wird der schulische Teil, die theoretisch-fachliche Bildung, einer 
Berufsausbildung des Dualen Systems abgedeckt. Je nach Beruf und Schulabschluss dauert die duale 
Berufsausbildung 2 bis 3,5 Jahre. Der Unterricht an der Berufsschule findet an ein bis zwei Tagen die Woche 
statt oder ist in Blöcken organisiert, so dass z.B. zwei Wochen am Stück in der Schule verbracht werden; die  
übrige Zeit verbringen die Auszubildenden im Betrieb. Es gibt keine formalen Voraussetzungen um eine solche 
Berufsausbildung zu beginnen, d.h. dass es offiziell keinen Schulabschluss für eine duale Ausbildung braucht. 
Jedoch gestaltet es sich ohne Schulabschluss schwierig, einen Ausbildungsbetrieb zu finden. 
 
Berufsfachschule / (Höhere) Handelsschule / Berufsgrundbildungsjahr 
Aufbauend auf dem Hauptschulabschluss oder der mittleren Reife wird hier ein staatlicher oder staatlich 
anerkannter schulischer Abschluss erworben, der entweder eine Teilqualifikation (z.B. bei einem 
Berufsgrundbildungsjahr), einen Schulabschluss oder einen vollqualifizierenden Berufsabschluss (z.B. staatl. 
geprüfter Assistent) darstellt. Es gibt auch Angebote für Jugendliche ohne Schulabschluss.  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
Über Bildungsweb: 
 
Bildungsweb bietet unabhängige Portale für die Suche nach der passenden Privatschule, Schule in freier 
Trägerschaft oder dem richtigen Internat sowie alle wichtigen Informationen rund um das Thema Schule: Von 
Tipps für die Schulwahl über Informationen zum Thema Internatsberatung bis hin zu Finanzierungmöglichkeiten 
u.v.m. unterstützen wir Eltern, Kinder und Jugendliche in allen Phasen des Schullebens. 
 
Alle Informationen und Vorlagen stehen zum Download auf www.bildung.de/news zur Verfügung. 
 
 
 
Die Bildungsweb Datenbank umfasst über 1.400 Privatschulen, Schulen in freier Trägerschaft und Internate in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz. Weitere Informationen sowie detaillierte Anbieter-Profile stehen auf 
den Schulportalen bereit: 
 
 

 www.bildung.de 
 
 

www.internat-vergleich.de 
www.privatschulen-vergleich.de 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Kontakt: 
 
Bildungsweb Media GmbH 
Willy-Brandt-Straße 47 
20457 Hamburg 
Web: www.bildungsweb.net 
Facebook: www.facebook.com/Bildungsweb 
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